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Die Bedeutung der Ernte in der Wirthschaft
des Volks

Es ist eine weit verbreitete Ansicht der Hauptvortheil
einer guten Ernte liege darin daß das Getreide billiger wird
und daß damit dem Brod kaufenden Theile des Volks die
Ernährung erleichtert und die Arbeitskraft gehoben wird
Der Landmann hat nach dieser Anschauung den Ausfall der
Einnahmen der ihm durch den billigen Preis erwachsen
ist durch den größeren Ernteertrag ersetzt erhalten Diese
Ansicht paßt heute und in Deutschland nur noch auf die
Ernte und den Markt in frischen Gemüsen und feineren
Obst und Weinsorten nicht aber auf das Getreide Je
mehr die Verkehrsmittel sich gehoben haben und je mehr
Deutschland iein Getreide importirendes Land geworden ist
um so mehr sind die Getreidepreise unabhängig geworden
von der eigenen Produktion

Als Beweis mögen einige Zahlen des Berliner Ge
treidemarktes dienen Dieselben gelten für die beste Ernte
in den letzten 10 Jahren die von 1874 für die mittlere
von 1875 und für die geringste dieses Zeitraumes die von
1876 Die Preise sind der Durchschnitt von den Monaten
August bis Dezember der betreffenden Jahre 1000 Kilo
Roggen kosteten 1874 198 1875 173 1876 187
1000 Kilo Weizen kosteten 1874 226 1875 222
1876 229

Das Jahr des Mißwachses 1876 hatte also nicht
höhere Getreidepreise wie 1874 mit reichlicher Ernte Es
war diese Preisausgleichung einfach die Folge der Ueber
füllung der Lager im Herbst 1876 und diese eine Folge der
großen Zufuhren des Auslandes Von der norddeutschen
Brodfrucht dem Roggen lagerten in Berlin im Noveinber
1874 1925 Tonnen im November 1876 14365 Tonnen

Nach der schlechtesten Ernte lagerte also an dem ersten
Handelsplatze Deutschlands über siebenmal so viel Getreide
als nach der besten Ernte der letzten Jahre Ganz gewiß
ist dies ein den Staatsmann und Volkswirth sehr befriedi
gendes Resultat unserer entfesselten und entwickelten Ver
kehrsverhältnisse

In früheren Zeiten hätte die vorsichtigste Regierung
durch Verbote der Ausfuhr und des Branntweinbrennens
sowie Anlage von Magazinen nach einem Mißwachs wie
dem von 1876 die Hungersnoth nicht abwehren können
Jetzt arbeitet der internationale Handel ohne Intervention
des Staats so korrekt daß die Bevölkerung auch nach ge
ringen Ernten mit billigem Brod reichlich versorgt wird

Demnach wäre der Einflnß der deutschen Ernte auf
die Ernährung des Volks in normalen Zeiten bis auf ein
gewisses Maaß zu reduciren

Ganz anders gestaltet es sich natürlich wenn durch
Krieg oder andere Behinderungen die auswärtige Zufuhr
abgeschnitten ist Dann wird in dem Maaße die heimische
Ernte von Bedeutung werden als wir auf sie mehr oder
weniger ausschließlich angewiesen sind Dann steigen auch
die Getreidepreise aber wieder bis auf einen gewissen Grad
unabhängig von der eigenen Produktion Im Krimkriege
hatten wir trotz guter Ernten hohe Preise

Aber auch in ganz normalen Zeiten ist der Einfluß
von guten und geringen Ernten nicht zu unterschätzen
Deutschland hat im Jahre 1876 um fast 300 Millionen
M mehr Getreide und Fleisch eingeführt als im Durchschnitt
der vier Vorjahre Dieser Betrag ans Ausland gezahlt
bedeutet eine Schädigung unserer Handelsvilanz um diese
Summe Hätten denselben aber die inländischen Produzeu
ten empfangen so wäre er bei der jetzigen ungünstigen Si
tuation der Landwirthe nicht etwa kapitalifirt sondern wieder
als Ausgabe in die Brod und Fleisch kaufenden Kreise zu
rückgekehrt Der deutsche Landwirth ist im Stande in schlechten
Jahren sich außerordentliche Entbehrungen an Dingen auf
zuerlegen welche baares Geld kosten Er ist aber auch zu
Ausgaben für Meliorationen sowie für seinen leiblichen und
geistigen Komfort sehr geneigt sobald es die Einnahmen ge
statten Das wissen recht gut die gewerblichen und Handel
treibenden Kreise welche den Verkehr mit dem Landbewohner
vermitteln Diese wünschen ebenso dringend einen reichlichen
Erntesegen als der Landmann selbst

Es bedarf kaum der Erwähnung daß der Produzent
in erster Linie von einer mißlichen Ernte getroffen wird
Er hat dieselbe Arbeit und Auslagen wie in anderen Jahren
gehabt aber einen geringeren Ertrag nnd wie erwiesen
nicht eine entsprechende Steigerung der Kornpreise Er
kann auch seinen Geschäftsbetrieb nicht einstellen kaum
etwas einschränken Jedenfalls ist dadurch seine Kanfkrast
seine Fähigkeit Zinsen und Pacht zu zahlen geschwächt
und darin liegt eben der Schaden für die Wirthschaft des
Volkes Trotzdem wir also feststellen konnten daß die Ernäh
rung des Volkes auch bei geringen Ernten in heutiger Zeit
sicher gestellt ist so bedeutet gleichwohl eine solche Ernte eine
Schädigung des Volksvermögens nur eine reichliche Ernte
einen Zuwachs desselben Wenn daher die diesjährige Ernte
weder das eine noch das andere sondern eine Durchschnitts
erute zu werden verspricht so haben wir wenigstens von
dieser Seite keine Verschlimmerung unserer allgemeinen wirth
schaftlichen Lage zu gewärtigen

Die französische Armee
Das Militär Wochenbl welches bereits kürzlich auf

den im Aprilheft von Blackwood s Magazine erschienenen
Artikel über die französische Armee im Jahre 1877 hinwies
kommt nachträglich auf die in dem nämlichen Aufsatze über
eine eventuelle Mobilmachung des französischen Heeres aus
gesprochenen Ansichten zurück In dieser Beziehung äußert

ich der Artikel im Wesentlichen in nachfolgender Weise Die
ranzösische Armee wird aus dem ganzen Territorium rekru

tirt die Mannschaften aller Provinzen werden in den Regi
mentern gemischt und kein Bestreben waltet vor die einem
Departement Entstammenden zusammen zu gruppiren im
Gegentheil man trägt Sorge ein solches Resultat zu ver
meiden da man große Jnkonvenienzen befürchtet wollte man
den Regimentern der aktiven Armee einen lokalen Charakter
verleihen Für die Reserven besteht das entgegengesetzte
System denn sie werden für die Infanterie wenigstens
ausschließlich den Regimentern zugetheilt welche permanent
in der betreffenden Region garnifoniren und die Territorial
armee wird nach demselben System gebildet Für die Trup
zentheile von Paris und in gewisser Ausdehnung auch für
die von Lyon hat man aber eine Ausnahme geschaffen denn
die Reservisten der Departements der Seine und der Seine
und Oise werden den Armeekorps von vier verschiedenen Re
gionen zugetheilt deren Hauptquartiere und Depots sich nicht

in Paris sondern in jenen Regionen befinden In Folge
hiervon müssen die in Paris domicilirenden Reservisten sich
bei einer Mobilmachung zuerst nach ihren Depots in Amiens
Orleans Rouen Laval Le Maus und in ähnlich weit ent
fernten Orten begeben um eingekleidet und ausgerüstet zu
werden um dann nach Paris zurückzukehren und zu ihren
Regimentern sich zu verfügen

Erwähnt muß hierbei werden daß die Schnelligkeit des
Verlaufs der ersten Periode der Mobilmachung zum Theil
abhängt von der Organisation der Regional und Distrikts
vorrathsmagazine und daß einige Armeekorps bis jetzt noch
keine Regionalmagazine besitzen und daher bezüglich ihrer
Augmentationsvorräthe von den großen Eentralmagazinen
abhängig sind

Ein bedenklicher bisher noch nicht gehobener Uebelstand
ist in der Tendenz der Beamten des Kriegsministeriums zu
suchen alle Entscheidungen bis zum letzten Augenblicke zu
verzögern statt alles möglichst frühzeitig zu ordnen Bei
spielsweise sind die Verhältnisse der Bagage und der Bekö
stigung der Offiziere noch nicht geregelt Der Kriegsminister
scheint zwar auch geringfügigen Fragen dieser Art seine Auf
merksamkeit zuzuwenden Bei einer vor einiger Zeit ange
stellten Mobilmachungsprobe wurden drei Tage gebraucht
um die Bekleidungs und Ausrüstungsstücke zweier Com
pagnien zu registriren Der Minister hat dieser verschwen
derischen Buchführung ein Ende gemacht und Vereinfachun
gen des Systems angeordnet welche die erforderliche Zeit
auf die Hälfte reduziren

Nimmt man an daß alle Mannschaften die verschiede
nen Perioden der Mobilmachung von dem Abgange von der
Heimath bis zur vollständigen Jnkorporirnng in ihre Trup
pentheile durchgemacht so ist die eigentliche Mobilmachung
beendigt und die Konzentration kann beginnen Die Frage
liegt dann nahe wie viel Mannschaften hat die Mobil
machung geliefert Der Theorie nach sollen sich alle Män
ner von 20 25 Jahren in aktivem Dienst alle Männer
von 26 29 Jahren in Reserve und alle Männer zwischen
30 40 Jahren in der Territorialarmee befinden In
Wirklichkeit tritt aber nicht mehr als die Hälfte der jedes
Jahr Verpflichteten als erste Portion in die Reihen der
Armee Von 283,760 im Jahre 1875 Dienstpflichtigen
wurden 121,646 wegen körperlicher Ungeeignetheit Zurück
stellung und bedingungsweisen Ausstandes in Folge professio
neller Beschäftigung nicht eingestellt so daß nur 162,122
Mann für den aktiven Dienst verblieben und dies Beispiel
soll noch gegen den Durchschnittssatz zurücktreten Die Re
serve der aktiven Armee zählt 960,000 Mann rechnet man
aber hiervon die Abgänge durch Tod und andere Ursachen
ab so wird die Reserve kanm mehr als 920,000 Mann
liefern Addirt man hierzu die 510,000 Mann unter den
Waffen so wird die Gesammtstärke der aktiven Armee mit
Ausschluß des Territorialheeres wenn alle Reserven einge
stellt sind sich auf 1,430,000 Mann belaufen

Wenn diese Zahl auch theoretisch genau so wird sie
doch in Praxis kaum erreicht werden vielmehr kann man
annehmen daß die Gesammtstärke 1,300,000 Mann nicht
übersteigen wird Von diesen werden aber nur 990,000
Mann im ersten Augenblick unmittelbare Verwendung finden
können während 310,000 Mann in den Depots disponibel
bleiben müssen um Lücken die sich ergeben auszufüllen Eine
vorzügliche Hülfsmacht von 25,000 Mann würden die Küsten
und Feldwächter liefern die sämmtlich eine militärische Or
ganisation erhalten haben Bezüglich der Konzentration der
Armee verlautet daß der Generalstab alljährlich unter An
nahme eines Angriffes und unter Berücksichtigung der erfor
derlichen Vertheidigungsmaßregeln einen Plan ausarbeitet
auf dem Papiere und daß die Befehlshaber der Armee

n s w bestimmt sind daß aber alle Details streng geheim
gehalten werden Man nimmt an daß Mobilmachung und
Konzentration in 12 Tagen beendigt werden

In einer Rekapitulation stellt der anonyme Verfasser
des Artikels in Blackwoods Magazine folgende Zahlen
für die Heeresstärke zusammen

Feldarmee 455,000 MannLager und Garnisonen 210,000
Truppen außer der konzentrirten Armee 325,000
Nicht regimentirte Mannschaften der

Depots 310,000Summa der aktiven Armee 1,300,000 Mann
Küsten und Feldwächter
Territorialarmee

Total Summe

25,000
500,000

1,825,000 Mann

Der Verfasser fügt hinzu daß im Jahre 1870 nur
250,000 Mann innerhalb eines Monats konzentrirt werden
konnten während die Reserven und Garnisonen zuerst nicht
300,000 Mann erreichten Die Lage ist daher eine voll
ständig andere geworden Geld Arbeit und Zeit haben
trotz mancher Hindernisse und mancher Fehlgriffe die fran
zösische Armee in eine kraftvolle Maschine umgewandelt

Der Autor schließt indem er die Frage auswirft ob
diese Maschine zum Angriff gegen Deutschland oder in Folge
der Macht der Thatsachen lediglich und ausschließlich zu
Vertheidigungszwecken gebraucht werden könne,Z seine Arbeit
mit folgender Beantwortung Frankreich hat im eigenen
Lande jeden Mann zur Hand Frankreich in Deutschland
würde gezwungen sein in immer steigender Proportion Trup
pentheile zurückzulassen welche die Anmarsch und Rückmarsch
linien schützen müssen Und da dies Argument gleichmäßig
für beide Seiten gilt, so folgt daß Frankreich eben so viel
als es bei einem Angriff auf Deutschland durch die Ent
fernungen verliert gewinnen würde wenn es seinerseits an
gegriffen würde Wenn Frankreich aber angegriffen wird dann
kann es sicherlich sich vertheidigen Nach sechsjährigen Zö
gerungen Unschlüssigkeiten und Mißgriffen hat Frankreich
eine gewaltige Armee gebildet Vielleicht wird man dieselbe
nicht in der besten Weise benutzen vielleicht wird man nicht
alle Vortheile der Lage ausbeuten gleichviel wie schwach die
Leitung und die Führung sei die materielle Macht ist vor
handen Sie bedarf noch zweier Jahre um die Details zu
ordnen man muß noch das Material und die Festungen
vollenden die Festungsartillerie reorganisiren die Intendanz
und den Generalstab auf neuen Basen bilden aber die
härteste Arbeit das schwierigste Werk ist vollbracht Frank
reich ist trefflich vorbereitet wenn erforderlich auf eigenem
Grund und Boden zu kämpfen Im eigenen Lande würde
die Hälfte der Schwierigkeiten verschwinden Seine Festun
gen und verschanzten Lager würden den Armeen Magazine
und feste Stützpunkte liefern seine Eisenbahnen würden ihm
werthvolle Mittel für die Transporte des Nachschubes bieten
Natürlich wächst mit jedem Jahre seine Kraft natürlich ver
bessert sich die Armee stetig im Laufe der Zeit natürlich
werden ihre Mängel nach und nach verschwinden so hofft
man in Frankreich wenigstens Jedenfalls aber hat man
schon jetzt eine Armee und wenn Frankreich bedroht werden
sollte hat es nicht nöthig die Intervention Europas anzu
rufen es wäre bereit sich selbst nachdrücklich zu schützen und
würde nicht erst hinter der Loire einen energischen Wider
stand leisten Das sind im wesentlichen die Ansichten des
englischen Verfassers über eine etwaige französische Mobil
machung und über die militärischen Kräfte welche dem heu
tigen Frankreich zu eigen find

Vermischtes
In Flensburg ist der höchste Thurm der Stadt

derjenige der Nikolaikirche zerstört und in den Flammen
begraben worden Den Hamb Nachr schreibt man von
dort Ein heftiges Gewitter das stärkste von den vielen die
wir im Laufe dieses Sommers gehabt haben stand in der
Nacht vom Freitag aus den Sonnabend über der Stadt
um halb 1 Uhr ertönte Feuerlärm und die Brandkorps
eilten in die Neustadt wo indessen nur ein kalter Schlag
den Schornstein einer Cementfabrik zertrümmert hatte Das
eigentliche ernste Drama sollte erst eine Stunde später be
ginnen wo abermals die Feuersignale laut wurden und es
sich zeigte daß die Spitze des Nikolaithurms brannte Wahr
scheinlich hat der Blitz bereits um Mitternacht in den
Thurm eingeschlagen und die Flammen haben bis 2 Uhr
Zeit gebraucht um sich zu entwickeln Bei der Höhe des
Thurms waren alle Rettungsversuche aussichtslos die Be
mühungen uiußten sich vorläufig darauf richten den unver
meidlichen Niedersturz so unschädlich wie möglich zu machen
Dieser erfolgte gegen 3 Uhr und zwar durch einen höchst
glücklichen Zufall auf einen neben der Kircke liegenden ein
zelnen freien Platz so daß die dicht an dieselbe grenzenden
Häuser nur unbedeutend beschädigt worden sind Die rasch
um sich greifenden Flammen zerstörten den Thurm bis auf
die Grundmauern wogegen es den aufopfernden Bemühun
gen der Feuerwehren gelungen ist die Kirche selbst zu retten
Im Innern derselben ist leider die Orgel stark beschädigt
worden Glücklicherweise ist der Verlust von Menschenleben
nicht zu beklagen

Ein merkwürdiger Baum Der Akklimatisations
garten zu Paris erhielt einige Exemplare der interessantesten
Pflanzen von Rio Nunez Diese Pflanze h ißt Teli ist ein
gerader sehr laubreicher Baum der eine Höhe von 18 bis
24 Meter erreicht sein Holz ist dunkelröihlich sehr dicht
und hart und die Rinde dick runzelig vielfach aufgesprun
gen äußerlich gräulich unter der Oberhant aber röthlich
Das Holz da es nicht leicht fault wird sehr gesucht als
Bauholz sowohl für Häuser als für Schiffe Die Rinde
des Teli ist eines der heftigsten Gifte die man kennt Sie
wird in der Heimath von den Eingeborenen als Gottes
gericht angewendet indem wenn bei Streitigkeiten keine
Zeugen zu ermitteln sind das Gift beiden streitenden Par
teien dargereicht wird und diejenige welche mit dem bloßen
Schreck davonkommt als schuldlos erklärt wird Fast immer
aber sterben beide Parteien In neuester Zeit wird dieses
Gift von den Aerzten mit günstigem Erfolge gegen den
Starrkrampf angewendet Gegen dasselbe kennt man kein
Antidot nur von einem Aufgusse der Rinde des Baullebete
einer Akazie ans der Familie der KinZ behauptet
man daß dadurch die Folgen des Giftes unschädlich gemacht
werden können
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Das Fest im Malkasten
Bon dem Specialberichterstatter der Magdeb Ztg

Düsseldorf 6 September
Erster Artikel

Endlich ist der große Tag erschienen den ganz Düssel
dorf nnd mit ihm die ganze Rheinprovinz seit Wochen in
unausgesetzter Spannung gehalten hat Das Fest das die
rheinische Künstlerschaft hier dem Kaiser an der Stätte ihrer
Arbeit nnd ihrer Erholung weihen wollte hatte die
Theilnahme weiter Kreise erweckt Von allen Seiten ström
ten die bereiten Helfer herbei gern und willig steuerte
Jedermann von seinen Schätzen zu den Requisiten des Festes
bei und der Rheinlands schönste Töchter kamen daher gezo
gen das Auge des kaiserlichen Herrn in den Traumgebilden
zu erfreuen Wo solche Liebe und Begeisterung walteten und
wo so tüchtige Hände halfen da mußte auch etwas Vollende
tes geschehen zumal da auch materieller Wohlstand sich
dazu gesellte Schon Altmeister Goethe singt

Der Künste Chor
Tritt nie behaglich auf wofern er nicht bequem
Gebahnte Wege findet Durch ein wild Gestrüpp
Durch rohen Dorngeflechtes Unzugänglichkeit
Kann er die leichten Tänze nicht gefällig ziehen
Was sie zu leisten immer auch sich vorgesetzt
Gelingt nur dann und wächst nur dann erst weiter fort
Wenn schon gebildet ihnen heiter Herz und Sinn
Mit lebenskräst ger Fülle reich entgegen strebt

Und daß das der Fall ist haben düsseldorfer Meister
heute uns gezeigt Sie haben ein Fest veranstaltet das in
allen seinen Theilen eines Kaisers würdig war Poesie
Sage und Kunst reichten sich zum schönen Bunde die Hand
und ihrem gemeinsamen Wirken entstand ein Zauberbild
das hinreißend in seinen Einzelzügen bezaubernd in seinem
Gesammteindruck war Es zu beschreiben ist schwer und
rein unmöglich Nur in flüchtiger Skizze vermögen wir die
Hauptmomente des Bildes festzuhalten das geschriebene
Wort muß immer kalt und leer erscheinen der zu unserem
Herzen dringenden Sprache gegenüber und selbst die schwung
vollste Phantasie vermag nicht Bilder vor den Augen der
Leser hervorbezaubern die uns in effectvoller Wirklichkeit
vorgeführt sind

Gleich der Eingang zum Malkasten zeigte welcher
Art das Fest sei das des kaiserlichen Gastes harrte Statt
liche Hellebardiere in ihren kleidsamen bunten Trachten und
breiträndrigen Quastenhüten hielten am Eingang Wacht und
bildeten durch die mit frischem Grün geschmückte Empfangs
halle Spalier nach dem großen Rittersaal der in seiner
Mitte den Empfangs an seinem linken Flügel den Banket
saal und an seiner rechten Seite die Bühne zum Vorspiel
bildete Der weite schöne Raum war auf das Sinnreichste
geschmückt An dem Mittelpfeiler hoch oben prangte das
Bild des Meisters Albrecht Dürer des besten Repräsentan
ten deutscher Kunst gleichsam sich schützend über den Büsten
des Kaiserpaars erhebend die von der treu und äußerst
effektvoll nachgebildeten Guirlande Peter Paul Ruben s um
geben waren Aus der üppigen Guirlande rankten sich
Kornblumen um die Büste des Kaisers Rosen um die Büste
der Kaiserin heraus

An den Seiten ringsum waren Ritterrüstungen aufge
stellt und Waffentrophäen aufgehängt Getriebene Wand
leuchter ließen ihren blendenden Kerzenschein über den an
allen Säulen mit frischem Grün geschmückten Saal fallen
die Capitale der Säulen waren überall mit bunten Blumen
und goldenen Palmenzweigen verziert und von der Decke
herab liefen Blumen Guirlanden die in Blnmenkronenleuch
tern endeten In der für das kaiserliche Banket hergerich
teten Halle prangte an der breiten Querwand ein reiches
im Renaissancestil aufgethürmtes Büffet Hoch oben zeigte
sich der kunstvoll zubereitete Pfau daneben standen Gläser
Humpen Becher jeder Gattung und Form und die beiden
Querseiten waren eingefaßt von getriebenen Schildern
Becken Bowlen zc die alle sich zu einem harmonischen
wirkungsvollen Ganzen vereinigten In gleicher Weise
war der Bankettisch selbst angerichtet Ueberall zeigte sich
daß hier wahrer Kunstsinn vorgewaltet hatte

Auf der rechten Seite war die Bühne zum Vorspiel
von frischen blühenden Blumen eingerahmt Bei dem Aus
gehen des Vorhangs erschien das preußische Wappenschild
gehalten von den beiden wilden Männern in der Toga
Der an der rechten Seite stehende Schildträger Professor
W Camphausen ergriff das Wort zur humoristischen Be
grüßung der kaiserlichen Gäste Nicht sei es sonst sein Amt
das Wort zu führen doch die Schaar die hier in diesen
Räumen Hause sei ihm in Etwas wohl verwandt Die Künstler
seien eine wilde Schaar

Sie sind ja brav und ganz legal gesinnt
Und gute Eigenschaften Wohl sie zieren
Doch stnd s halt Künstler und wie Künstler sind
Halbwild ermangelnd feinerer Manieren
Der Schildträger erbietet sich daher zum Führer durch

das Künstlerreich Er beginnt sein Amt indem er dem
kaiserlichen Gaste zuerst das Wappen des Vereins zeigt
Das preußische Wappen verschwindet an seiner Stelle
erscheint das Wappen des Malkastens

Ja Majestät dies doppelköpfig Bild
Es ist ein braver ritterlicher Adler
Im Herzen trägt er unsren Künstlerschild
Und in den Fängen nun er hat auch seine Tadler I
Hierauf ladet er die kaiserlichen Gäste ein ihm zum

Festspiel in den Park zu folgen
Wenn s nun beliebt erhabnes hohes Paarl

Zwar freilich ist s bei uns ein wenig enge
Doch dafür allezeit unser Wahlspruch war
Durch komme ich doch ich komm durch das

Gedrängel
Die Pforten wurden geöffnet Die kaiserlichen Gäste

Mhmen auf der Estrade Platz begrüßt von der dicht in

den Zuschauerräumen versammelten Menge Nur mit Mühe
konnte Ruhe hergestellt werden dann begann der Schild
träger

Aufrauscht s im Hain es wehet durch der Bäume Kronen
Es zittert durch die Lüfte wie durch unser Sein
Der Odem dieser stolzen freudenvollen Stunde
Ergriffen stehen wir da nun zur Wahrheit ward
Der kühne Wunsch den wir gehegt daß uns ren Laren
Der kaiserliche Herr von Deutschland Gastfreund sei
So sei gegrüßt bei uns und nimm o Kaiser milde
Was wir Dir bieten können nimm es gnädig auf
Sei Du gegrüßt erhabene Frau im Künstlerhaine
Du hohes Paar zunächst dem Throne sei gegrüßt
Was unsre Muse schenkte weihen wir Euch heute
Im hellen Festesglanze strahlt ihr schlichtes Haus
Und Fichtcnzweige Lorbeer bietet sie im Haine
Euch Paladinen unsers kaiserlichen Herrn
Es grüßen Kunst und Poesie auf diesem Boden
Erhab ner Geister Namen schau n auf uns herab

och wir steh n tief beschämt vor unsres Kaisers Gnade
Wir bieten eins nur als ein würdig Gastgeschenk
Entgegenquillt aus tiefstem übervollem Herzen
Dir heute uns rer treuen L be lant rer Quell
Und in Begeisterung schäm oie Künstlerschaft vom Rheine
Zu ihres Herrn und Kaisers güt gem Antlitz auf
So steig empor die Freude brausend denn zum Lichte
Ertönt Fanfaren Freunde eint Euch rings im Ruf
Hoch lebe Deutschlands Herr und Hort hoch leb der

Kaiser

Hoch leb Augusta Hoch das kaiserliche Haus
Mit stürmischer Begeisterung stimmte die Festver

sammlung in das Hoch ein das sich bis in die weiten Park
anlagen fortpflanzte und dort ein mächtiges Echo fand

Die Ouvertüre begann langsam theilte sich der Lor
hang und auf der Bühne erschien der Saum eines Gartens
in später Abendstunde In demselben sind die Alten mit
ihrem Meister versammelt Ein junger Maler stürzt herein
das Nahen einer hehren Frau zu melden und zum Schließen
des Heiligthums aufzufordern Doch der Aelteste heißt ihr
Eingang zu gewähren Germania von sechs Pagen in
rothen weißen und schwarzen Kostümen gefolgt tritt aus
und heischt der Alten Dienste zur festlichen Begrüßung ihres
Sohnes

Aufschlug mein Held mein ruhmgekrönter Sohn
Vor Eurem Thor die kaiserliche Pfalz
Heerschau zu halten Ringsum ist das Land
Von seinen tapfern Kriegern angefüllt
Es dröhnt die Flur vom Hufschlag donnernd ruft
Der ehr ne Mund des Königs letzten Grund
Es übt mein Volk des blur gen Ernstes Spiel
Ich komm zu Euch Ihr sollt dem hohen Herrn
Am Abend eines mühevollen Tags
Die Zeit verkürzen Eurer Künste Ruf
Bewähr sich nun
Der Alte ist bereit und beschwört die Genien des

Haines die Mäntel und Masken fallen und die neun
Musen umgeben die Germania ihr ihre Dienste bietend
Zuerst tritt Klio auf doch nicht ist es der Germania darum
zu thun den Ernst am heutige Tage walten zu lassen Sie
wünscht nur heitere Bilder vorzuführen da erscheint die
deutsche Sage die so reich ist und doch so schlimm vernach

lässigt wurde an ihrer Hand die Poesie führend ihr gesellt
sich die deutsche Kunst hinzu und dieser wird der Vortritt
eingeräumt Im feierlichen Zuge schreitet nun Germania
unter dem Vorantritt der Pagen die Stufen der Bühne
herab in der Mitte derselben Platz nehmend umgeben von
den Pagen und den Musen die sich zu einer höchst an
muthigen wirkungsvollen Gruppe vereinigen Auf dem linken
Flügel steht Klio die einzelnen Bilder mit ihren Denk
sprüchen begleitend

Das erste Bild zeigt uns den Germanenzug arrangirt
von A Bauer die Dekoration gemalt von A Achenbach
Es zeigt sich uns ein Bild

Als sich des Rheines Fluchen einst das Bett
Von Berg zu Berg gewühlt als noch der Wald
Die Höhen deckte und die Niederung Sumpf
Als Elen noch und Au r den Forst durchbrach
Aus grauer Vorzeit rufe ich heraus
Ein Bild o Kaiser Deines deutschen Volks
Die Scenerie zeigt uns den Strand der Nordsee wild

umtosen die Wogen den scharf in die Fluth hinein ragenden
Felsen Rauhe Krieger halten Wacht in ihre zottigen Felle
gekleidet mit Speer Schild und Axt bewaffnet Das
Meer entweicht wir treten durch Felsen in tiefe Wälder
ein Jäger mit starken Hunden ziehen vorüber ein Krieger
stamm kehrt aus der Schlacht heim mit sich die Leiche
des geliebten Häuptlings führend Das Weib leitet ihn
trauernd zur Begräbnißstätte mitten unter den Hünengräbern
wo schon seine Vorältern ruhen Dann werden wir Zeugen
der Römerkämpfe Der Rhein hat die Sehnsucht der
Krieger jenseits der Alpen erweckt sie sind daher ge
zogen und

Bald klang von Hof zu Hof von Gau zu Gau
Der Ruf zum Streite und der Kamps entbrannt
Mit dem Germanien in die Weltgeschichte tritt
Ein Bild ist s aus den fernen Tagen da der Feind
Zuerst die Deutschen um ihr gutes Recht betrog
Aus Nord und Süd die Stämme sich zuerst geeint
Zum ersten Mal Dein Volk die Wacht am Rhein bezog

Arminius führt die gefangenen Römer vorüber zur Eiche
an welcher das Dankopfer gebracht wird Schwertertänze
beginnen unter den Weisen der alten Barden Faustkämpfe
finden statt in denen der Sieger durch Priesterhand gekrönt
wird und das Ganze geht allmählich in ein künstlerisch voll
endetes lebendes Bild über das uns in eine Jahrtausende
zurückliegende Welt versetzt

Tausend Jahre sind vergangen Wir befinden uns
mitten im Mittelalter

Es kam die Zeit da kaiserlos das Reich
Und des Gestirnes Heller Glanz erblich
Aus diesen Tagen schlug ich nun ein Blatt
Zum andern aus des Rhein s Geschichte auf

Vor uns liegt das schöne Rheinthal ausgebreitet Deko
ration von Prof A Achenbach hoch oben auf den Bergen
zeigen sich die stolzen Burgen der Raubritter die im Thale
da unten ihr unheimliches Wesen treiben Auf ihren Rossen
durchsprengen sie das Thal Kundschafter die nach Beute
spähen sollen werden ausgeschickt Da naht sich eine Kauf
mannskarawane Jüdische Händler versuchen ihre Schätze
an die Leute des Landes zu verkaufen Mitten beim Han
deln werden sie von den Raubrittern überfallen und gefangen
davongeführt Doch der Schützer des Gesetzes naht Von
allen Seiten sprengen kaiserliche Reiter heran der Kaiser
erscheint mit der Kaiserin selbst auf den Bergen gehen die
Burgen in Flammen auf und unter der Eiche auf dem
Niederwalde wird Gericht gehalten Die Ritter werden
vorgeführt nicht kann sie die Fürbitte der Frauen retten
sie fallen dem Henkerbeil anheim Kaiser Rudolf ist uner
bittlich

Er räucherte die Spinne aus dem luftigen Netze
Und heute noch im Volke lebt des Kaisers Ruf
Man sprach von ihm als dem lebendigen Gesetze
Der dreißigjährige Krieg ist über das deutsche Land

dahergezogen In gegenseitiger Fehde haben sich die deutschen
Stämme zerfleischt doch nicht ein düsteres Bild aus jener
Zeit soll hier erstehen ein Bild des Friedens soll sich jetzt
uns zeigen aus jenen Tagen da Johann Wilhelm Herr
zu Jülich und Berg war von dem es in dem Festspiel heißt

Er brauchte Geld da er den Künsten hold
Und hatte seine Noth mit den getreuen Ständen
Er war ein großer Waidmann hielt getreu zum Reich
Und wenn ihn drüben nicht gewisse Dinge bänden
Er käme heut gewiß zu uns vom Himmelreich

Die von W Simmler gemalte Dekoration führt uns
zunächst an den Rand eines Waldes Kinder spielen die
Fürstin Dorothea promenirt mit ihren Damen beschenkt
huldvoll die Kleinen und tritt in den Wald ein Während
die Fürstin nach dem Schloß zurückkehrt sind wir mitten in
das Dickicht geführt Jagdfansaren erschallen es naht sich
der fürstliche Jagdzug Hoch zu Roß erscheint der Kurfürst
mit seiner Gemahlin umgeben von Edelleuten ihm folgt
die Meute mit zahlreichen Bracken die Schaar der Falken
träger mit den schnellen Vögeln und der große Jägertroß
Weiter und weiter verhallen die Töne des Jagdhorns da
vernehmen wir das glückverheißende Hallali Der Abend
hat sich herniedergesenkt wir betreten den Schloßhof in den
die Jägerschaar mit ihrer Beute soeben den Einzug hält
Die Jäger schleppen einen mächtigen Hirsch herbei der zur
Strecke gebracht wird Gierig umsteht das gefällte Thier
die Meute von den Piqueuren mit Mühe nur gezügelt
Da öffnen sich die Thore des fürstlichen Schlosses die Kur
fürstin erscheint und geführt von dem Kurfürsten wohnt sie
der Curve bei Wundervolle Farbenpracht ist in dem Bilde
entwickelt das nur zu früh unseren Blicken entschwin
den muß

Jetzt werden wir in die große Zeit der Erhebung
Preußens eingeführt

Geschwächt doch nicht gebrochen war der Arm
Der nun den Griff des deutschen Schwerts gefaßt
Und als er dann den blanken Stahl gezückt
Da flammte durch die Welt der Morgen auf
Des neuen deutschen Tags In jene Zeit
Erhabener Kaiser die du selbst geschaut
Ein Jüngling noch zum Rheiue führ ich Dich
Im Winterkleide liegt vor uns das Städtchen Caub

Es ist noch frühe Morgenstunde dichte Schneeflocken wirbeln
herab müde und kranke französische Krieger schleppen sich
vorüber ein junger Tambour wirft die Trommel von sich
dann bricht er selbst todesmüde zusammen Der Wächter
sinket ihn und hebt ihn mit Hülse schnell Herbeigerufener
mitleidig auf Da ertönen lustige Weisen ein behender
Schneider hüpft hervor schnell lugt er in alle Straßen und
Gassen und hurtig folgen ihm die ersten preußischen Husaren
schnell dem Rheine zusprengend Die Kunde ruft alle
Schläfer wach Aus allen Häusern strömen Männer und
Frauen herbei immer stärkere Trnppenmaffen ziehen im
Hintergründe vorüber endlich erscheint Feldmarschall Blücher
auf seinem historischen Schimmel in den Mantel gehüllt
die Feldmütze auf dem Haupte und die kurze Pfeife in der
Hand Der Bevölkerung bemächtigt sich ungeheurer Jubel
der Bürgermeister bewillkommnet den Helden die Frau
Bürgermeisterin kredenzt ihm einen frischen Trunk Alles
drängt sich an den Marschall heran Kinder werden ihm
gereicht zum Handkuß und vor uns liegt der Rhein mit
der Pfalz Das Geb lde ist von überwältigendem Eindruck
Es ruft noch einmal zurück die Tage des Schreckens und
der Erniedrigung aber auch die Tage der Freude und Er
hebung

Auf stand das deutsche Volk auf Preußens Ruf
Es waren noch die Wunden nicht vernarbt
Der Funken den die Asche nicht erstickt
Entfacht die Liebe zu dem heim schen Herd
Zur hellen Flamme loht er wieder aus
Und zündend fiel das Feuer dann herab
Es brach das deutsche Volk das sränk sche Joch
Und Preußens Fahnen flatterten im Sieg
Am Katzbachufer dann in Leipzigs Feld
Da ward die Scharte Jena ausgewetzt
Das Volk in Waffen ward es kämpft mit Gott
Für seinen König und das Vaterland
Zum Rheine flog der tapfere schwarze Aar
Zerriß den schnöden Bund der seine Fluthen band
Den Blitz entwand er dem gefürchteten Idole
Wie eine Windsbraut stürmt und braust er über s Land
Vorwärts hieß jener Held und Vorwärts die Parole

m



Noch einmal wurde hier dem Kaiser ein Bild aus
seiner Jugendzeit vorgeführt wo er selber zum ersten Mal
am Rhein die Feuertaufe empfing Tiefe Rührung überkam
den Greis der am Lebensabend die Früchte feines ganzen
Strebens pflücken durfte

Die Erinnerung kann wenn auch noch so freudig doch
auch schmerzlich sein Heute durfte das wehmuthsvolle Ge
fühl aber nicht lange vorwalten Von Neuem erscheint Klio

Ich schlage auf des Buches letztes Blatt
Erhabner Kaiser das Du selber schriebst
Es wird im deutschen Volke für und für
Lebendig bleiben Deine große Zeit
Und wer sie miterkämpfte miterlebt
Der wird gerühmt der wird beneidet sein
Ein and res Denkmal aber lebt im Volk
Das unvergänglicher als Schlachtenruhm
Das Denkmal das die Liebe Dir erbaut
Im Herzen Deines Volkes wird bestehen
Ein ewig grüner Baum es wird der Greis
Dem Kind die Früchte reichen und den Keim
Von Neuem pflanzen in die Zeit hinaus
Die Deinem Volke noch befchieden ist
Ein friedlich Bild deshalb enthülle ich
Ein Bild der Freude und der Lebenslust
Wie Frieden folgen muß aus jeden Kampf

Und welch ein Bild ward jetzt enthüllt Die Meister
hände Vautier s Bosch s und Deiter ö hatten sich vereinigt
hier ein Bild des glücklichsten Lebens und Schaffens hervor
zuzaubern das in seiner Anmuth und Lieblichkeit uns mit
sich fortreißen mußte und in uns nur den einen Wunsch
rege machte möge der Rhein immer der Schauplatz so fried
licher beglückender Scenen sein

Es glänzt der Rhein von seinen Hügeln schau n
Die Burgen in das dufterfüllte Thal
Es zieht ein Rebenkranz sich um sie hin
Und sonnenleuchtend liegt die grüne Flur
Gereiht steht Haus an Haus und Stadt an Stadt
Auf seinen Wellen wiegt sich Kahn und Schiff
Gesegnet ist dies Land gesegnet sei der Rhein
Es spiegelt sich das deutsche Reich in seiner Fluth
Und wirft ein Abbild von sich selbst zurück
Sein Name ruft in aller Herzen lauten Wiederhall
Und Deutschland hält mit Stolz auf ihn den Blick gerichtet
Zur Linken seiner grünen User liegt der Wall
Den Gott der Herr dem deutschen Volke aufgeschichtet

Und in diesen Wrll führt uns die erste Scene Festlich
geschmückt zieht die Braut mit ihren Brautjungfern zur
Kirche An der Spitze des Zuges gehen die Dorfmusikanten
wahrhaft prächtige Gestalten Ihnen folgen die Hochzeits
bitter dann die Brautjungfern und jungen Burschen in ihren
malerischen Trachten Die Dorffiedeln und die große Tuba
werden mit ihren schrillen Tönen schwächer und schwächer
doch bald tauchen sie von Neuem auf der Ehebund ist in
der Kirche geschlossen die Hocbzeitsgäste sammeln sich unter
der Dorflinde und die lustigen Paare fliegen zum Tanz
dahin in welchem sich Schönheit Jugend und Grazie einen
Wahrlich ein Bild einfach und doch mächtig erhebend

Der Tanz ist vorüber von der Seite her erscheinen die
Schulkinder geführt von dem Schulmeister Sie feiern den
Tag von Sedan Hell und lustig ertönen die Kinderstim
men bei dem Lieb Vaterland magst ruhig sein Schril
lend versucht die Geige den Takt zu halten Doch auch dies
entzückende Bild zieht vorüber Wir befinden uns auf den
Bergen im Rheingau Die reiche Ernte wird geborgen
schwer beladene Karren schwanken herein und junge Win
zerinnen fliegen mit ihren Burschen zum Tanz Da beginnt
es zu stürmen und zu wetterleuchten Grausiger Donner
mischt sich ein Das friedliche Fest ist gestört Aengstlich
schaareu sich die Bewohner Doch da steigt Germania
empor auf den Felsenrand am Niederwald Herbei strömen
die Schaaren hehre Begeisterung und frohen Kampfesmuth
in ihren Zügen

So stand mein Volk l So rauscht es in den Eichen
So zog der Sturm heran unv trieb auf dem Gefild
Die Schatten eines dräu nreu Wetters Zeichen
Ich nahm herab vom Baum den güld nen Kriegesschild
Ich zückt das gute Schwert an meiner Seite
Und pflanzte neben Preußen Deutschlands Banner auf
So zogen wir hinaus zum heil gen Streite
So dämmerte der blut ge Morgen uns herauf

Noch stärker beginnt es zu blitzen Die Elemente scheinen
zu rasen doch

An diesem Stahle brachen sich die Blitze
Zermalmt sank nieder der sie heraufbeschwor
Ich richtete gen Himmel meines Schwertes Spitze
Und aus den Wettern ging der lichte Tag hervor

Der Friede ist zurückgekehrt Klar und ruhig liegt die Land
schaft im hellen Sonnenscheine und

Ein Kaiserschild hängt wieder an der Eiche
Aus Kampf und Sieg das junge deutsche Reich erstand
Hör es mein Volk und steh zu diesem Reiche
Zum Kaiser stehe und zu Deinem Vaterland

Brausend fällt der ganze Chor in den Jubelruf ein und
das überströmende Gefühl kennt keinen anderen Ausweg als
sich nur in dem Einen Schlachtgesang zu einen

Fest steht und treu die Wacht am Rhein

Vermischtes
Die Guillotine und die Buckeligen Einer von

den beiden zum Tode verurtheilteu Verbrechern die das
Pariser Gefängniß de la Roquette in diesem Augenblicke
umschließt der Mörder seiner Gattin Dupont ist mit
jenem Körpergebrechen behaftet das Aefop nicht verhindert
hat unsterblich zu werden er besitzt einen enormen doppelten
Höcker zwischen den sein Kopf tief eingesenkt ist Der Un
glückliche bildet sich ein daß diese Mißbildung seine Hin
richtung durch die Guillotine unmöglich machen werde und
gründet darauf Hoffnungen die sich indeß muthmaßlich nicht
verwirklichen werden Der Fall hat sich nämlich schon häufig
ergeben und der Scharfrichter hat in Folge dessen bereits
eine eigene und wiederholt erprobte Methode mit Buckeligen
umzuspringen Pierre Martin der 1821 gnillotinirt wurde
Josephieu Caudrier der 1839 Emil Roblot der 1854
Pierre Duc der 1857 Noel Roques der 1859 das Schaffst
bestieg waren alle in hohem Grade buckelig man entfernte
für sie das Fallbrett auf das die wohlgestalteten Delin
quenten gewöhnlich geschnallt werden ließ sie niederknien
und den Kopf in den Ausschnitt der grausigen Maschine wie
auf das Pult eines Betschemels legen und in dieser Posi
tion schnitt ihnen das Fallbeil ohne Schwierigkeit und mit
großer Präzision den Kopf ab Der Pariser Henker Meister
Röche hat denn auch nach Besichtigung Duponts nur ver
ächtlich die Achseln gezuckt und geäußert daß der Fall
ihm nicht die geringste Verlegenheit bereiten werde

Die Hungersnoth in Indien Einem Telegramme
der Times aus Calcutta vom 2 d zufolge ist in der Lage
der Dinge in den nothleidenden Kreisen wenig Veränderung
eingetreten Vorige Woche fiel in Madras und Mysore
etwas Regen aber der Nothstand und die Sterblichkeit fahren
fort sich zu vergrößern Die Lage der Dinge in den nord
westlichen Provinzen und im Pnnjab ist gradezu kritisch
In Radschpntana beginnt die Bevölkerung in Anbetracht der
drohenden Hungersnoth auszuwandern Die Herbsternte in
Onda ist gänzlich mißrathen Der Vicekönig besuchte am
Donnerstag die Nothbauten in Madras und begiebt sich
nächsten Mittwoch nach Langalore In London haben die
Sammlungen zur Linderung der bengalischen Hungersnoth
nunmehr die Höhe von 80,000 Lstrl erreicht und weitere
ansehnliche Gaben fahren fort einzuströmen In Sheffield
wurden gestern in wenigen Stunden 2000 Lstrl für den
Hungersnothfonds gezeichnet und auch in anderen Provinzial
städten bilden sich Hülfscomitss

Kunst und Wissenschaft
Im königl Opernhause zu Berlin soll wie die

N Pr Ztg erfahrt im Laufe der neuen Saison auch
die Walküre von Richard Wagner zur Aufführung
kommen nachdem Messungen welche im Opernhause vorge
nommen worden ergeben haben daß trotz der geringen Höhe
und Tiefe der Opernbühne es sich thun lassen werde die
zu dem Feuerzauber erforderlichen Baulichkeiten herzustellen
Die Walküre bildet bekanntlich den zweiten Theil von Wagner s

Ring des Nibelungen Kürzungen im zweiten Akte welche
für die Aufführung im Opernhause vorgeschlagen wurden
sind von R Wagner in entgegenkommender Weise genehmigt
worden

Die N fr Pr enthält einen interessanten Auf
satz von Eduard Hanslick überschrieben Grillparzer
unv die Musik Den Anspruch als Musiker zu gelten
machte der Dichter der Sappho nicht aber er hatte ihn
Im Archiv der Gesellschaft der Musikfreunde zu Wien befindet

sich ein Heft mit Beispielen die Grillparzer während des
Unterrichtes bei dem Hoforganisten Sechter ausgearbeitet
Uebungen im bezifferten Baß in der Harmonie und der
Modulation endlich eine Seite einfachen Kontrapunktes
Alles von Grillparzer s Hand hier und da mit kleinen
Bemerkungen worunter häufig ein lakonisches Miserabel
Grillparzer s Freundin und Pflegerin Fräulein Kathi Fröhlich
zeigte Hanslick drei Stücke von Grillparzer s Komposition
von ihm mit feiner deutlicher Notenschrift aufgesetzt Das
erste die Horaz sche Ode IntgAsr vitg s Mrus
für eine tiefere Stimme mit Klavierbegleitung in v äur
recht einfach und würdig durchkomponirt Am Schlüsse steht

F Grillparzer lsoit Er sang es oft für sich in der
Dämmerung am Klavier Das zweite Lied ist Heine s

Du schönes Schiffermädchen l äur seltsamer Weise im
Viervierteltakt für Bariton durchkomponirt ohne Vor und
Nachspiel von anspruchsloser Melodie und streng symmetri
schem Periodenbau an Hahdn Mozart sche Weise mahnend
Heinrich Heine komponirt von Grillparzer gewiß ein
seltenes Kuriosum Endlich ein Gesangstück für Baß und
Klavierbegleitung ohne Titel ,Kampf ist das Leben immer
währender Streit ein leidenschaftlich bewegtes Allegro in

s inoll das bei den Schlußworten Nimmer wird Frieden
bis die Seele entwich sich im s äur Akkord besänftigt
Auch dieses kurze Gesangstück hat weder Vor noch Nachspiel

Grillparzer war musikalisch von Haus aus Meine Mutter
erzählt er war eine herzensgute Frau und lebte und webte
in der Musik die sie mit Leidenschaft liebte und trieb Sie
ertheilte Grillparzer den ersten Klavierunterricht gewiß mit
bestem Willen aber ohne Einsicht und mit ungeduldiger
Heftigkeit Ehe er noch den vollkommenen Gebrauch seiner
Gliedmaßen hatte mußte der kleine Franz an s Klavier
und da ihm die Mutter bei jedem verfehlten Ton die Hand
von den Tasten riß so duldete er Höllenqualen Es ist dies
einer von den unzähligen Fällen wo durch verfrühten und
überstrengen Klavierunterricht selbst musikalisch begabten
Kindern ein wahrer Haß gegen das Instrument oft für
Jahre eingeimpft wird

Gartenbau Verein
Monatssitzung Dienstag den 11 September Abends

8 Uhr im Saale des Kronprinzen
Tagesordnung Besprechungen über die Lehrlings

ausstellung Aufnahme neuer Mitglieder Fragekasten
Schröter Schriftführer

Wohlthätigkett
15 /M gesammelt bei der Feier einer goldenen Hoch

zeit wurden am 28 vor Mts, und
1 aus dem schiedsamtlichen Vergleiche in Sachen

R F heute als Geschenk zur Armenkasse gezahlt
Halle 6 September 1877 Die ArmensDirection

Wohnungs Vermiethung
Eine herrschaftliche Bel Etage auf

dem Harz für 275 eine desgleichen
in der Blumeustratze für 2W H eine
Hausmanus Wohuung für 4V A sind
zum 1 Oktober zu beziehen Das Nä

here bei C Schulzehinterm Harz Nr 10
Die zu meinem Laden große Ulrichs

stratze 1 l gehörige Wohnung ist sofort zu
vermiethen und zum 1 October zu beziehen

A Baumgart
Eine herrschaftliche Wohnung 5 Stuben

Kammern und Zubehör sofort oder 1 April
zu beziehen Moritzzwinger 7

In anst H Breitestr frenndl Wohnung
3 St 2 K K, Eutree u all Znb Ostern
zu beziehen Pr 160 A Näh Breitestr 3 3 r

Wohn an einz L zu v Fleischergasse 3
2 Wohnungen verm Ludwigsstraße 11
2 St K K zu beziehen

Beesenerstraße 5 vor dem Rann Thor
St K 1 Oct an einz L gr Wallstr 19

Eine freundliche Wohnung für 100 H ist
zum 1 October zu vermiethen

Blücherstraße 2 nahe Königsplatz

Eine f Wohnung v St K K 1 Octbr
zu vermiethen Zu erfr Zinks Garten 8 pt

Daselbst ein g Asclepia Oleander und
versch a Blumen zu verk

Hermannsstratze 5 Nähe der neuen
Schule sind 2 Wohnungen zu verm

Eine große herrschaftlich eingerichtete Par
terre Wohnung paffend zu Comptoir ist ent
weder im Ganzen oder getheilt zu vermiethen

gr B e rlin 18

Kl Wohn noch 1 Oct zu v Mühlberg 1
St K K 1 October an einzelne Leute

zu vermiethen Freude ,plan 3
Eine freund l Wohnung zu vermiethen

Näheres Kuttelpforte 1 III
Gute Keller zu vermiethen Karlsstr 21s pt

Eine Stube für 28 A an eine einz Perf
Wohnungen zu 46 u 44 zu vermiethen

Brunnengasse 2

Sehr schöne Stube K K mit eiserner
Kochmaschine u Zub 1 October zu verm

Frau Beyer Berggasse 2

Zwei Knaben finden per Oktober gute
Pension Bedingungen beim Kaufmann Herrn
Apelt zu erfahren

Gut,uud bequem möblirte Wohnung in
angenehmer Lage gleich oder später zu ver

miethen Jägerplatz 2 I
Möbl St mit Bett 1 Okt Barsüßerstr 5 1

Ein möbl Zimmer mit oder ohne Kabinet
sofort oder 1 October Nähe der obern Leipz
u Magdeburgerstr Dorotheeustr 2 II

Möbl Stube u Schläfst gr Brauhsg 19
Möbl Stube m B Magdebstr 5 III
Eine große möbl Stube u K f 2 Herren

passend ist sofort zu vermiethen Wo sagt
die Annoncen Expedition von
I Barck K Co gr Ulrichsstraße 47 I

Eine f möbl Stube nebst Schlaskabinet ist
sofort zu vermiethen Aussicht nach der Post

Eine f möbl Stube mit Kost
T 4209 Königsstraße 5 III

Freundlich möbl Stube ist zu vermiethen
u i Sept oder 1 October zu beziehen

Leipzigerstraße 95/96 Hos I
Fein möbl Wohnung gr Ulrichsstr 55 ll

Fein möbl Stube und Kammer ist sofort
zu ver miethen Schmeerstraße 13 II
Schläfst m sep Eing Rannischestr 11 H I

Anst Schlafstelle Hanfsack 1 p

Anst Schlafstelle offen alter Markt 3
Anst Schlafstellen Brunoswarte I0d III
Anst Schlafstelle Geiststraße 47 Hof II
Anst Schlafstelle m o o K Fleischerg 29
Billige Schläfst mit Kost Zapsenstr 19 I
Anst Schlafstelle mit Kost Steg 8 I l
Anst Schlafstelle mit Kost Steg 17 II

Für 2 anst H K u
Mitbew gef m 6

Moritzzw 7s, H
Brnnosw ia II

Gesucht eine Wohnung 2 3 St K u
Zub im oder in der Nähe des Königsviertels
Off mit Preisang gr Branhausg 19 II

2 j Leute s p 1 Oct kl möbl Wohnung
Nähe der obern Leipzigerstr oder Königsvier
tel Off u T S Bahnpostlagernd

2 St K K und Zubehör in anständigem
Hause per October zu miethen gesucht Preis

75 H 52967Haaseustein H Vogler gr Märkerstr 7

In der Nähe des Kirchthores wird eine
Wohnung von Stube 2 Kammern Küche n
Zubehör zum 1 October von e stillen Familie
zu miethen gesucht Gef Off beim Kaufm
Herrn Trautwein niederzulegen

Eine Wohnung gesucht von 2 Damen in
der Nähe des Bahnhofs Preis 100 120
Offerten Hotel zum Russischen Hof

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger Theilnahme

bei dem Begräbniß meines lieben Mannes
des Kaufmanns

Wilhelm Ernst Schmidt
sage ich allen Freunden und Bekannten mei
nen tiefgefühlten herzlichen Dank

Johanna Schmidt geb Wolf
Familien Nachrichten

Durch die Geburt eines kräftigen Knaben
wurden hoch erfreut

H C Weddy Pönicke und Frau
Marie geb Schnltz

Heute wurde meine liebe Frau Marie geb
Friedrich von einem gesunden Mädchen glück
lich entbunden

Halle a S, den 7 September 1877
H 52962 Otto Schröter

Verspätet
Gestern Morgen 5 Uhr entschlief sanft nach

längeren schweren Leiden unsere gute Mutter
Schwester Schwieger und Großmutter Frau
Johanne Petsche geb Poppe im 64 Lebens
jahre Diese Trauernachricht zeigen Freunden
und Bekannten hierdurch tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen
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Albert UANAvTUMin
empfiehlt sein Lager feinster Sammets und
Möbelviirsten zu sehr billigen Preisen

PoststratzelO

K M Lcckt UL 8kweeI tM kMibier L
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Mauersteine

beste hartgebrannte Waare vorräthig
Schlettau Ziegelei H Fritsch

Alte Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken bis 9 Zoll hoch in ganzen und
vorgeschriebenen Längen bis 24 Fuß osferirt
zu sehr billigen Preisen

Ferdinand Körte in H alle a S

Meine s t,i e simildernjede Heiserkeit u jeden catarrhalischen Hnsten
Diese sind in Beuteln K 30 R Pfg stets vor
rath g in der Conditorei von

V WAv ,I in Halle
Berlin Dr II ÄAIIer pr Arzt c

Mein Lager
reiMvII Wmi ikIeiöei Me
in den neuesten Mustern und Farben

ausgestattet bringe meinen werthen Kunden
freundlichst in Erinnerung

HVStt M G MMÜpLGZ
Rauuischestratze 3 Hos links 2 Tr

KeMiiliiick i,l t i i IieZ
giebt es kein besseres angenehmeres und
sicheres Mittel als der durch unzählige An
erkennungen von berühmten Aerzten und
genesenen Personen aller Stände ausge
zeichnete

rdeiuiselio

welcher

Mein llekt
mit nebigem Fabrikstempel
in Flaschen ü 1 1 und

3 Mark käuflich
in Halle a/S bei Herren Heim
K M ck c o Droguenhandlung

Leipzigerstraße
ferner in bei Herrn Heius
rich Schultze Zun in bei
Herrn C Apel in Mbei Herrn Louis Lehmaun in VeZ

bei Hrn Apotheker W Rauch
in bei Hrn C F Strobel Alt
markt und Brüderstr Ecke in
tui t bei Hrn A Roehl in Kn,
K i Zis si vm bei Herrn Moritz Liittig

in bei Herrn AugustWilisch am Paradeplatz in Mittv
K z bei Herrn Apotheker G

Matthefius Neues Kräutergewölbe wie
in allen größeren Städten

undVIiiii iiiNvii
Vor den vielen betrügerischen Nachahmungen
ßtz nuter gleichen oder ähnlichen Namen M
U wird gewarnt

Vekanntmachnng
Die öffentlichen unentgeltlichen Schutzpockeu Jmpfungen wer

den für dieses Jahr mit
Mittwoch den 13 September c

geschlossen

Halle am 6 September 1877 Der Magistrat

Die Herstellung eines Thonrohr Kanals in der Margarethens und Hedwigss
strafe nebst Lieferung von Materialien soll im Wege öffentlicher Submission vergeben werden

Reflektanten wollen ihre Offerten versiegelt und mit entsprechender Ausschrift verse
hen bis zu dem Submissions Termine am

Donnerstag den 13 September 1877 Vormittags 11 Uhr
aus dem Stadtbauamte einreichen woselbst die Submissions Bedinguugen nebst Zeichnung
und Kostenanschlag in den Büreaustunden zur Einsicht offen liegen

Halle den 6 September 1877 Der Stadt Banrath
W Schultz

Dauerhafte Filzschuhe
mit Filz Leder u Doppelsohlen in Dutzen
den und Einzelnen werden ganz billig verkauft

I Vi ÄSin x LeipzigerstraU e 22
Eine GaseiuriHtuug für ein Schau

fenster auch Ladengeschäft passend steht billig
zu verkaufen Leipzigerstr S Eckladen

Die Lieferung vou Granits und Sandsteintreppeustufeu zum Bau der könig
lichen Frauenklinik Hierselbst soll im Wege öffentlicher Submission verdungen werden
Offerten sind bis spätestens Mittwoch den 19 d Mts Bormittags 11 Uhr in
meinem Bürean Magdeburgerstratze 27 versiegelt und portofrei abzugeben woselbst
Zeichnungen und Bedingungen innerhalb der Büreaustunden eingesehen auch gegen Erstat
tung von Eopialien bezogen werden können

Halle a/S den 5 September 1877 Königlicher Landbaumeister
von Tiedemann

WudinlßMl i
Die Lieferung und Ansstellnng eines schmiedeeisernen Briistuugsgitters für

die chirurgische Klinik veranschlagt zu 440 Mark soll im Wege öffentlicher Submission
vergeben werden

Offerten sind bis spätestens Mittwoch den 12 September Vormittags
11 Uhr im Büreau des Unterzeichneten Magdeburgerstrasze 27 abzugeben woselbst
Zeichnungen und Bedingungen innerhalb der Büreaustunden zur Einsicht ausliegen

Halle a/S den 5 September 1877 Königlicher Landbanmeister
von Tiedemann

Schulsache
Durch eine Bereinigung von Lehrenden an der höheren Töchterschule in den Francke

schen Stiftungen wird jungen Damen welche das Lehrerinnen Examen ablegen wollen Gele
genheit zu einer gründlichen Vorbereitung geboten Anmeldungen zur Theilnahme an dem
bereits im August c begonnenen Unterrichte ist Unterzeichneter jetzt oder später anzunehmen

bereit Inspektor Dieck
Für sparsame Hausfrauen

Aerztlich ganz besonders empfohlen ist der

v vs trvon U ZsZzO und VOM OUZ GW in Wandsveck
Bei einer Mischung von 2 bis 3 Theilen Caffee mit 1 Theil Natron Caffee löst

derselbe das Aroma macht den Caffee kräftiger und mindert seine aufregende Wirkung

Packete 199 Gramm 19 Pfg verkaufen die Herren

Die Niederlage der

2

SS
2 2
5 2

Kaiser König Landesvefngten
üMne ie Mt2er kvlttilwasi vn I I,l ik

MM SUxMS A,M z N
empfiehlt ihr wohlaffortirtes Lager aller Sorten

W Mitis t Ifür Herren Damen und Kinder
Reparaturen werden schnell und billigst ausgeführt WU ö 13195

VlSVSt
l roh Ulrichsstraße 4

Hierulit erlaube mir meine
uuä Vmriselw

einem hochgeehrten Publikum vou Halle und Umgegend angelegent
lichft zu empfehlen Vorzügliche Küche gute Weine nnd ff Äier

Hochachtungsvoll HAttn
Gesellschaftshaus in Diemih

WOiZMtAA Erstes Tanzkranzchen mit freier Nacht
Montag von Nachmittags 3 Nhr ab Tanzkranzchen
Hierzu ladet freuudlichst ein I 4179

LTL INSKLII ZS

Haus Bertauf
Das zum Nachlasse des hier gestorbenen

Getreidehändlers G Pätzoldt gehörende in
der Ober Leipzigerstraße 51 belegene Haus
grundstück mit Verkanssladen Hos und beson
derem Eingang zu letzterem soll meistbietend
verkauft werden

Zu dem von mir im Auftrage der Erben
anberaumten Termine in meinem Geschäfls
zimmer Donnerstag den 13 Septbr er
Nachmittag 3 Nhr lade ich Kauflustige
hiermit ein

Die Verkaufsbedingungen können in meinem
Bureau eingesehen werden

Der Justizrath Seeligmüller
Alter Markt 1 III w z 15 Septbr od

1 Oct ein ordentl Mädchen f Hausarb ges
Wohnungen zn vermiethen

Bernbnrgerstratze
mit Garten und Vorgarten sofort oder zum
1 October

auf der I Etage 2 St u 2 K nebst Zu
behör für 260

eine II Etage alles straßenwärts 4 St
2 K nebst Zubehör für 450

Zum 1 Oetober
eine herrschaftliche Wohnung

I Etage 4 St 4 K nebst Zubehör für
750

Bescheid Beruburgerstrasze 13 b
Mühlweg 28 1 St 2 K K u Zubeh

an stille Leute 1 October zu vermiethen

Gr Steinstr 60 die 2te Etage Neujahr 78
zu bez Miethspreis 500 K Schullze

Wegen Versetzung einer Beamtenfamilie ist
die 3 Etage meines Hauses zum 1 October
oder auch später zu vermiethen

C Luckow
1 Laden 1 Etage zu vermiethen Näheres

Friedrichsstraße 16 I
Eine ruhige Wohnung best aus 4 Stuben

2 Kammern nebst Zubehör ist im Mittelpunkt
der Stadt sofort oder später zu verm Adr
bef H Schuee s Nachs gr Steinstr 68

Möbl Stube und Kammer zum 1 October
an junge Kaufleute zu vermiethen Näheres
zu erfragen bei Herren

Gebr Äeil Leip zigerstraße 45
Möbl Wohnung Leipzigerstraße 44 pt
Ein geräumiges Zimmer ncbst Kabinet

3 Etage soll unmöblirt billig abvermiethet
werden Näheres im Schuhgeschäst Post

strake 3 T 4078Anst Schlafstelle Geiststraße 24 Hof II
Anst Schlafstelle mit Kost Marienstr 1 H I

Jedes Quantum Holz wird schnell u
billig klein gemacht auch siud daselbst
3 Regenmäntel billig zu verkanfew

gr Sandberg 14 3 Tr
Wasserleitnngshähne repanrt billig

A Melcher Gelbgießer gr Berlin 16
Pliss brennt sauber Elle 2 Briiderstr 13

Leipzigerstratze
früher Lauster

empfiehlt zum bevorstehenden Markt frischen
Hasen und Gänsebraten Rebhühner

zu jeder Tageszeit
Lager Bier von Gebr Schnlze ss

Culmbacher und Kitzinger Billige
Weine Diverse Obst u Kajseekuchcn

Fürstenthal
Heute Sonntag von 11 1 Uhr

Speckkncheu u echt Culmbacher Bier

L 51999 I isvllmklUii

s Vai ell ck

viiiellsstr 47 I
UNcl 105LsclisnnnA prowxt reell und cllsoret,

Montags und Donnerstags Nebuua
Ftir die Redaktion verantwortlich C Bobardt Expedition im Waisenhause Druck der Buchdruckerei des Waisciihaujes
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